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Knappe Finanzmittel zu 
Vorzugsbedingungen und steigender 
Finanzierungsbedarf

Bei einer strengen Klassifizierung des Brutto- 
sozialprodukts pro Kopf werden mehr Staaten 
des Globalen Südens als Länder mit mittlerem 
Einkommen (Middle-Income Countries – MIC) 
eingestuft, was das grundlegende Kriterium für 
eine Vielzahl von globalen wirtschaftlichen Ent-
scheidungen ist – unter anderem auch für den Zu-
gang zu Finanzmitteln zu Vorzugsbedingungen 
und Umschuldungsprozessen. Die wirtschaftli-
che, soziale und klimatische Vulnerabilität wird 
bei diesem Parameter jedoch nicht berücksich-
tigt. Die Kreditaufnahme war eine der wichtigs-
ten Finanzierungsmöglichkeiten zur Schließung 
von Haushaltslücken nach der COVID-19-Pan-
demie, auch im Hinblick auf den Bedarf an Fi-
nanzmitteln für den Klimaschutz und die Umset-
zung der Agenda 2030.

Mehr als zwei Drittel der gesamten öffentli-
chen Finanzierung der Industrieländer für den 
Klimaschutz erfolgt über Darlehen, von denen 73 
Prozent von multilateralen Entwicklungsbanken 
(Multilateral Development Banks – MDB) und 
aus bilateralen Finanzquellen bereitgestellt wer-
den.4 Die Zusage der reichen Länder, bis zum 
Jahr 2020 jährlich 100 Milliarden US-Dollar für 
den Klimawandel bereitzustellen, ist zwei Jahre 
nach der Zusage, im Jahr 2022, kaum umgesetzt 
worden. Jetzt warnt die Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD), dass eine Billion US-Dollar für Investi-
tionen in den Klimaschutz benötigt werden. Die-
se Summe wird zwischen den Jahren 2026 und 
2030 auf rund 2,4 Billionen US-Dollar pro Jahr 
ansteigen. Darüber hinaus sind dringend Maß-
nahmen zur Mobilisierung von Finanzmitteln in 
erheblichem Umfang erforderlich, um die Ent-
wicklungsfinanzierungslücke zu schließen, die 
derzeit auf jährlich 4,2 Billionen US-Dollar ge-
schätzt wird.5

Die Ausgabe von Sonderziehungsrechten (SZR) 
im Jahr 2021 war die wichtigste Maßnahme, von 
der Länder mit niedrigem Einkommen (Low-In-
come Countries – LIC) und MICs nach der Pan-
demie profitierten. So erhielten sie Zugang zu 
Liquidität in Form von Währungsreserven, die 
für fiskalische Zwecke verwendet werden konn-
ten, ohne dass die Verschuldung dadurch anstieg 
und ohne Konditionalitäten. Die SZR sind im 
Rahmen der derzeitigen Architektur und Nor-
mierung kein Allheilmittel, daher ist eine Re-
form erforderlich, um mehr SZR im Rahmen ei-
nes wirksameren und gerechteren Verfahrens 
bereitzustellen.

Sind die UN angesichts der derzeitigen Liquiditätskrise 
immer noch in der Lage, ihr Mandat zu erfüllen?

Um Zahlungsverzug zu vermeiden, haben wir lediglich 89 
Prozent des Haushalts für Ausgaben freigegeben. Jede 
Abteilung wurde angewiesen, die negativen Auswirkungen auf 
die Mandatsumsetzung so weit wie möglich abzufedern. Doch 
einige negative Auswirkungen – seien es mangelhafte, 
verspätete oder ausbleibende Leistungen – sind unvermeid-
lich, wenn die Haushaltsmittel nicht vollständig zur Verfügung 
stehen. Gleichzeitig haben wir deshalb unsere Bemühungen 
verstärkt und die Mitgliedstaaten zur Begleichung ihrer 
Beiträge gebeten.

Welche Gründe gibt es für die Liquiditätskrise?

Nicht alle Mitgliedstaaten zahlen ihren Beitrag vollständig. 
Die daraus resultierenden Rückstände am Jahresende 
verringern die Liquiditätsreserven. Nur etwa 50 Mitgliedstaa-
ten zahlen ihren Beitrag rechtzeitig innerhalb von 30 Tagen. 
Verzögerte und unvorhersehbare Zahlungen verringern die 
knappen Liquiditätsreserven im Laufe des Jahres. Übrigens 
zahlt Deutschland immer vollständig und rechtzeitig. 
Verschärft wird diese Krise dadurch, dass alle Gelder, die wir 
am Ende des Budgetzeitraums aufgrund von Liquiditätsman-
gel nicht ausgeben können, an die Mitgliedstaaten zurückge-
geben müssen – selbst an diejenigen, die nicht vollständig 
bezahlt haben. Der UN-Generalsekretär ist nicht befugt, 
Mandate zu priorisieren oder Mittel zwischen Budgetlinien 
oder Abteilungen zu verschieben. Das macht das Liquiditäts-
management noch schwieriger. Ressourcen für neue 
Mandate, die im Laufe des Jahres erteilt wurden, können erst 
im folgenden Jahr bewertet und eingezogen werden.

Wie kann die finanzielle Situation der UN verbessert 
werden?

Die Mitgliedstaaten sollten ihre Beiträge vollständig und 
verlässlich zahlen. Außerdem sollte die Generalversammlung 
die Bestimmungen ändern, die vielen Beschränkungen 
aufheben und die Vorschläge des UN-Generalsekretärs 
António Guterres für eine stabilere Regelung berücksichtigen. 
Dazu gehören Maßnahmen wie die Erhöhung der Liquiditäts-
reserven; die vorübergehende Einstellung der Rückzahlung 
nicht verbrauchter Mittel in Situationen, die die Liquiditäts
krise verschärfen würden; die flexiblere Verwendung der 
Gelder und die Erweiterung der Befugnisse des Sekretariats 
zur Anpassung der Ausgaben in den verschiedenen Budget
linien, um die Liquiditätskrise zu bewältigen.
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